
Religisonsunter cht der ur  . CL AnkaraVL .
chlossen3, 156 Monde‘‘ (Nr 1768 VO! 50); daß die türkische egierungbı

habe, den Religionsunterricht den Volksschulen als Pilichtfach einzuführen.
Bekanntlich hatte die Staatsreform unter Kemal Atatürk nach den Grundsätzen

es Inditterentismus La1izısmus die relig1iöse Beeinflussung:der Jugen jeder
Form auis außerste eingeschränkt. Wenn ZU erstenmal i der eschichte der
modernen Türkei der Unterricht 1 Islam Staatsschulen obligatorisch erklärt
wird, dürfte dieser Schritt nıiıcht Nnur auf die Neubesinnung zurückzuführen
M, die die W\Chl des Islams heute durchzieht (vgl. dies Zeitschrift and 146
uiL 267/—276), sondern iıhren Grund nıcht 7zuletzt 1 der Befürchtung

aben, da{f 1 das Vakuum der Areligiosität der Kommunismus 4 SEINET olsche-
wiıstischen Oorm einströmt un! das Land innerlich für die russische Annex1ion reit
macht ach mündlichen Berichten AaUS der 'Türkei ist allerdings die Lehrerschaft

dort heute ‚elbst schon weithin kommunistisch eingestellt, W CNn die ıe auch
untier anderen, harmlosen Namen geht W16 „Der 1LECUC Weg“ A,g daß inNnan sich

_ Iragen darf, ob CINILSC WCNISC Stunden Religionsunterricht dem übermächtigen
Bintlu(ß der übrigen Lehrstunden CLE Gegengewicht bieten vermögen.

Die bolschewistische Ora In eC11N€. Antwort auf die Anirage C1NES Parte1-
redners AUS Charkow, WOTLr1in der Unterschied zwischen der bürgerlichen der
proletarischen Moral estehe, chreibt die Moskauer Zeitung 5 LTE 43  1e
proletarische Mauoral bildet sich unter den Bedingungen des Kapıtalismus un ent-
wickelt üıch unversöhnlichem Kampf MmMIt der Ausbeutermoral. Die bolsche-

wistische Parte: hat der Arbeiterklasse SEC1IL jeher hohe ittlıche Eigenschaften *-
ETrZOSCN: Selbstentäußerung 1 amp die Ausbeuter, LiebeZU Volk, die
Gefühle des -proletarischen Internationalismus, der Kameradschaft und X-
seitigen Hilfsbereitschaft Die große sozialistische Oktoberrevolution wurde gleich-
zeitig ecC1N entscheidender Faktor für dıe Entstehung 1NeCUuECN kommunistischen
Moral Dann werden Sätze Lenins aus dem Jahre 1920 zıtiıert, deren Sınn sich
Ur dahın 7zusammentassen aßt „Gut ist, W 4S der proletarischen Klasse nu  S}
chlecht ist, W 4S ıhr chadet

Das Blatt schreibt dann weiter: „Dank derunermüdlichen Arbeit der bolsche-
wistischen Parte1i verändert sich miIt: der gewaltigen soz1ialistischen Umgestaltungder Gesellschaft auch das moralische Antlitz unserer Menschen. urch den S1eg
entstand und erstarkte die moralisch-politische Einheit er Sowjetgesellschaft,
das bedeutet, daß die Arbeiter, die Bauern un die Intelligenz Urc die Geme1n-
scha ihrer Lebensinteressen. zusammengeschweißt, die Politik der Bolschewisti-
schen Partei verwirklichen un NeCUE kommunistische Normender Moral aufstellen.
Die moralisch-politische Eıinheit der Sowjetgesellschaft bewährte sich neuerdingsbei den Wahlen ZU Obersten AllunionssowjJet. Die Moral der Arbeiterklasse, der
tführenden Klasse der Sowjetgesellschaft, 1SE zugleich die Moral des gesamten.
Sowjetvolkes. Der unerhörte Massenheroismus, den das Sowjetvolk verschie-
denen Ze1iten den Lag gelegt hat, beweist, daß das SCMECINSAMEC Interesse
Soz1aliısmus un die Ergebenheit für dıe großse Bolschewistische Parte1 die SowjJet-
menschen ihren Heldentaten angespornt haben Die hohen moralischenigen-
schaften unscres Volkes ze1gteEN sıch vollends klar ; der e1t des Vaterländischen
Krieges SCDCN die faschistischen Eroberer; un! ihnen verdankt die ZaANZE tort-

schrittliche Menschheit ihre Rettung VOLr der Gefahr der taschistischen Verskla-
vVuns Inder kommunistischen Methode des Aufbaues des Sozialismus, dem Soz1al1-
stischen Wettbewerb, trıtt das hohe ideologische Niıveau des Menschen der Stalini-
schen Epoche und edle Moral besonders leuchtend Erscheinung. Die

Kommunistische Parte1i weckt SowJjetmenschen 1LE UC Charakterzüge; S1C lehrt
ıhn, dıe Interessen VO olk und Staat über alles tellen un unversöhnlıch
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